
Buchbesprechungen
In inhaltliıcher Hınsicht ist ihm gelungen, arl Rahner (69), Adoaol{£f Exeler (217 182, 216),

durchaus eUu«cC Wege der Seelsorgspraxis für el- Franz Kardinal Önıg (8 als vermeiıntliche Ge-
NEeN in einer tiefen Krisensıtuation stehenden Per- sınnungsgenoOssen angeführt. Wer sıch die Mühe
sonenkreis aufzuzeigen, hne dabei die Posıiıtion MacC| und die entsprechenden /Zıitate 1mM Original
der Kırche aufzuweichen. SUC. wird dabe!1 oft feststellen, da mutwillig

Insgesamt ist Enichlmayrs Arbeit ıne wertvol- sinnentstellend belegt wird (z.B 1 9 194 u.a.)
le wissenschaftliche Studie, die ın TIreue AA In insgesamt acht Kapiteln werden »D1iagnose
Grundposition der Kırche den eichten Weg bıllı- un! eraple« gegenwärtiger Kıirchlichkeit und
SCcI Anpassung verme1ldet und doch entscheıden- Religiosität V'  en
de eCuUubC Wege eröffnet. Seelsorger Ww1e letztlich Die Krise un! ‘Krankheıit’ der Kıirche W HE Der
VOT allem der betroffene Personenkreis sınd dem Einfluß der eurose auf die Religion (2 Z CHn-
Uuftfor ank verpflichtet. Franz Breid, (GIraz tentum un: menschliche Entfaltung (3911.);

»Gottesvergiftung« UrcC. neurotisierende elig1ö-
Erwin Ringel/Alfred Kırchmayr, Relig10nsver- Erziehung religionspädagogische Überlegun-

ust durch religiöse Erziehung. Tiefenpsychologi- SCI Z.U) ersten un! vierten (E Sexua-
sche Ursachen un Konsequenzen, Herder, Wıen lıtät und christliche elıgıon dl {f.):; Tiefenpsy-

19895, 306,— chologische un theologische rwägungen Z.U)

ünften und 1ebten der Das VerhältnisZweifellos wird das traditionell spannungsrel-
che Verhältnis VO  — Psychologie und Theologie des Christentums rieg und Frieden 147109

Tiefenpsychologische rwägungen ZU eli-gerade dort brisantesten, tiefenpsy-
chologische un! psychoanalytische Bezüge gionsunterricht (WO1): Konsequenzen für die

Fragen der Religion, der relig1ıösen Erziehung un! Erneuerung des kirchlichen Lebens 22I
Die Ausführungen dieser, VO  — einiıgen uch kır-des kirchlichen Lebens allgemein geht

Wenn Erwın Ringel, einer der promıinentesten chenfreundlichen reıisen Z.U) »Kultbuch« erho-
benen Schrift, wirken vielfach banal, plakativ undund publikumswirksamsten Psychologen der Ge-
ahneln nıcht selten billiıgem Boulevardjournalis-genWart, der sich och azu alsolverste.

mıt dem Theologen und Psychothera- [11US Als Beispiele:
oten allgemein un! 1mM Religionsunterricht De-peuten Alfred Kirchmayr ıne Publikation Zu

Fragenkomplex vorlegt, ist Interesse berechtigt, sonders musse I1Nan als »unnötıge Not« definieren
och dazu, WEn eın olches Buch ın einem der WeIl N1IC. die Abmeldungsmöglichkeiten
renommıertesten katholischen Verlage erscheint. 1m Religionsunterricht fördert, sich des Ver-

Der Genus des Jüngst vorgelegten Buches selbst dachts »religıöser Zwangsbeglückung« Aaus

ist schwer spezifizleren. Es ann niıcht einfach ın der Kirche wird »echte Religiosität oft ebenso
unter die Kategorıe »kirchenkritisch-polemisch- verdrängt WIT ın atheıistischen Milieus«
verzerrender« Literatur, WwWI1e S1e VO  n} Karlheinz Priesterausbildung wirke neurotisch (23); den
Deschner, Hubertus Mynarek, OTrS ermann Autoren se]len bisher 1LL1UT Alumnen untergekom-

vorgelegt wurde, subsumiert werden. Immer- INCIL, die sich »panisch VOT eiıner Begegnung mıt
hin wollen die Autoren die 1mM übrigen für die eiıner Frau un! amı VOTLT der ‘sexuellen Verfüh-
einzelnen Kapitel die jeweilige Verantwortlich- rung’ türchten« weıte kirchliche Kreıise
keit verschweigen »mıt viel Willen« und sahen ın Kındern »engelgleiche Wesen«, die N1C|
»In bester Absicht« das Buch geschrieben mıiıt »schmutzigen TIrıieben ın Verbindung 5C-
haben Es rfüllt ber uch N1IC: den Anspruch bracht werden dürfen« ın kirchlichen nter-
einer wissenschaftlichen Arbeit ZUTLE rage Denn naten un! Heiımen herrsche »Onanieverbot«
obwohl die Arbeit die gleichermaßen »tiefen- UrcCc| die Forderung »Hände über dıe Decke«

USW.psychologisch un! theologisch« argumentieren
11l (vgl 28) einem Drittel Aaus Z DIie Autoren selbst umschreiben ihre Intention
überflüssig langen un 1M Kontext nıcht immer folgendermalsien:
sınnvollen /Zitaten besteht, wird kaum eın eiInz1l- »Unser Anliegen ist eın doppeltes: Wır möch-
SCS belegt. Gerade diesem un lassen die ten mıiıt Hilfe tiefenpsychologischer Einsichten
Autoren uch Redlichkeit fehlen: Entweder den Zugang einer menschenwürdigen, ebendi-
werden MNUr Personen angeführt, welche die e1ge- SCIL, neurotisch nicht entstellten Religiosität CI -

Grundtendenz bestätigen (Freud, Greinacher, leichtern und einen Beitrag A Förderung des
Heer, Mitscherlich USW.), der einzelne /Zıitate psychischen Umweltschutzes und Z.UT Sinnorien-
werden willkürlich aus dem Zusammenhang tıerung eisten Zweıtens liegt ulls einer
gerıssen, da das eıgene Konzept stımmı1g CI - echten Reform der katholischen Kirche, damit s1e
scheint. So werden z B Romano Guardıinı (62), ihren Auftrag, die Menschenfreundlichkeit Gottes



Buchbesprechungen
Gestalt werden Jassen, 1er und heute erfüllen Heınen, Karl/Bellemann, Alfred (Hg.), Christ-
kann« (Klappentext). Sern zwıschen Entmutigung und offnung ZUF

Eın anspruchsvolles Programm ufs Ganze, Sendung der Laı:en ın der Welt UÜO  - heute Lahn-
Verlag, Limburg 1986, T S’ Kt., 22,50.über dessen uch grundsätzliche Realisierbarkeit

11a zweiftelsohne verschiedener Meiınung se1ın
Vorliegender Band umfalt Vorträge, die aufkann, dessen Dringlichkeit VOT em 1mM ersten

dem zweıten pallotinischen Symposion gehaltenPunkt ohl unumstrıtten ist Allerdings sSschalten
die Autoren In ihrer Vorgangsweilse jede Kritik wurden. s iragte 1M Siıinne allotis, WI1Ie He!1ı1-

LieN ın selıner Einführung herausstellt, W as derVO  = vornherein AauUs, weil ihre T1ıLLKker ekklesio-
SCHI. neurotisch sind, regresSs1IV un! ZUr Selbster- Impuls des Vatikanums hinsichtlich der Sen-
kenntnis und -kritik nicht mehr fähig, und er dung des Lalen 1mM Kontext der eıt bedeute
der eraple, des »KÖön1igswegs«, des gelingenden unachns wird eın Blick auft die Welt geworfen,
Lebens bedürfen 24) »In der WITr eben«. Bellebaum ze1g ın seinem

Hätten die Autoren ihr Anlıegen umschrieben anregenden Beitrag » Der segmentierte Mensch
mıt » Provokation« Z ach- und Überdenken Eıne sozlologische Dıiagnose der modernen Ge-

sellschaft«, WIe der einzelne Mensch gleichzeitigtraditioneller Religiosität und Kirchlichkeit, hätte
INan ihnen schwerlich widersprochen. In 1INDIIC In verschiedenen, ber N1IC. gleich wichtigen D

bensbereichen mıt einem weltanschaulichen Plu-auf das hohe Selbstverständnis des Buches Je- ralismus, mıt den mehr der weniıger tarken Ten-doch, wurde ıne Chance ZU wichtigen und
vorurteilsireien Dialog zwischen Theologie un denzen ZUr Säkularisierung un! Indiviıdualisie-

TUuNsS hineingestellt IsSTE Dadurch wird derPsychologie bzw zwischen Psychoanalyse und
Problemkreis angeschnitten, W as enn »christli-Religionspädagogik vertan. Notwendigerweise

mul scheitern, wenn die »Gesprächspartner« che Durchdringung der Welt« bedeuten ann und
bedeuten mMu. Nıitsche behandelt In HinblickN1IC. LLUTLr N1C! gleichberechtigt sind, sondern
auf die Onkrefe Welt den »Rationalismus undWEelNn der ıne den anderen zumiıindest der Men-

enz ach überflüssig machen ll se1ine Folgen. Zum geistigen intergrund der DC-
sellschaftlichen Situation heute«. WT zeıgt, dalsß

»SinnOrieNtierung« verstellt und neurotislie- der Mensch ın Lebensbereichen (Segmenten)rend wirkt, WeTl /Zwaäange ausubt. TOLZ aller ZE- N1IC: 11UT empiristisch quantifizieren, ber uch
genteiligen Behauptungen der Autoren Das Buch nıcht sich auf se1ın Bewußtseinszentrum zurück-
wirkt verbissen, zwanghaft un! autoriıtär. Die ziıehen dar(i, sondern existentiell auf das Gelingenselbsternannten Arzte und Therapeuten der KITr- des Sanzen un konkreten Lebens ausgerichtetche diagnostizieren mıiıt Absolutheitsanspruch und ist. Er ist ben 1m TUN! eın segmentiertes,Rigorismus. Die Dıiagnose selbst sSTe bereits VOT sondern ganzheitliches Wesen.
der Untersuchung fest un lautet für alle, die den
sogenannten »traditionellen« relig1ös-kirchlichen Davıd Seebers Beitrag gilt dem ema Spiri-
Strukturen verhaftet sınd, gleich: » Neurose«. Da- tualıtät des Lalıen Spirıtualität der Kirche. Mif ist
mıt ber werden nicht 1Ur unüberwindbare KOM- zuzustımmen, da die angebotenen Definitionen
munikationsbarrieren errichtet, sondern, weıtaus des »Lalen« wenı1g hilfreich un! die VO.  — Hem:-
schlimmer, bei denjenigen illusionäre Hoffnungen merle vorgelegte, da dem Lalen das Allgemeine,

der allen Tısten gemeinsame Dienst dererzeugt, die 1mM »Prozeß der menschlichen Entfal-
tung« sich »heijlen« lassen wollen. Wenn Tiefen- Welt, als »Besonderes« zukomme, ntellektuell
psychologie nämlich eın angstfreies un! heiteres spielerisch zugespitzt S1nd. Jedoch die VO  Z Seeber
en garantıeren will, alles Unglück, Leid und VOTITSCHOMIMMECNE! Typologisierungen bleiben auf
Versagen einschließlich des Bewährens un: ın der faktisch-deskriptiven Ebene un können ach
Krisen ausblendet, wiıird S1e schlielßlich Menschen des Rezensenten uch N1IC| überzeugen. Vor
armer und neurotischer zurücklassen, als s1e allem fehlt die theologische Fundierung. Hıer
vorher wirkt sich negatıv aus, da V{. jede priesterliche

Spiritualität (für besonderes und allgemeines
Keinestfalls erstrebenswerte Extremtypen Priestertum) ablehnt: War Jesus N1IC. Priester?

grundelegend: Ich vermute, daß der ach KRıngel- Gerade ın der Hıngabe den Vater? ntier die-
scher Anleıitung therapeutisierte Mensch Ende SC}  — selinen Voraussetzungen empfiehlt V{ mehr
zumindest ebenso neurotisch ist, WI1e der engher- ıne den Sanz profanen erten der chöp-
zıgste, kleinlich kasuistisch denkende und han- fung gepragte« Spiriıtualität, die ber die Lalılen
delnde Katholik. mehr ın die gesamte Kıirche eindringen soll Wird

Michael Langer, München dadurch die als »säkular-nachchristliche« gekenn-


